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AMborer zeuMg 

Das Wunschbild des 
Bolschewismus 

ikoskau witteet schon eine» Weltkrieg »nd 
damit eine Ehanee fite die itominter«. 

Paris l. August. 
Roch Meldungen aus Moskau herrscht 

dort großes Interesse für den italo-abessini-
schen Konflikt. Das Organ der staatlichen 
jowjetrussisch^'ll Schwerindustrie meint in 
einem Artikel, die GecjensAhe zwischen Eng­
land und Italien einerseits und zwischen 
Japan und Italien anderseits seien so 
schwerer Nntnr, daß im uck^ebl^nen Falle 
ein Weltkrieg ausbrechen könnte, wenn es 
nicht rechtzeitig gelinge, die entstandenen 
Konflikte zu lokalisieren. In London und 
Tokio versllche man Italien zum Nachgeben 

.^u Kringgn. Dk-ntMand — und ans dieses 
konzentriert sich dcich das Hauptinteresse des 
Bolschewismus „ stelle vorderhand diskret 
im .^'intergrnnde. Man müsse aber damit 
rechnen, daß die Deutschen sich daraus vor­
bereiten in vesterreick? ihre Pläne durchzu­
sehen. weittl Italien in Ostafrika faktisch in 
einen !?riea venoickelt werden sollte. In 
Italien wisse man die^, daher Mussolinis 
Vorbereitungen auf einen .Zweifrontenkrieg. 
Mussolini hal'e erNiivt. Italien »verde im 
Oktober eine Million Trildatei^ unter den 
Bahnen stehen haben. Die balsckiewistische 
^^eitunq z'eht daraus den schlnn. daß der 
"^-ste hiebei auch ans einen bewaffneten Kon 
fliki im Norden rechnet. 

Die r̂emdensverkehrverbandlunqen Init 
Oesterreich noch nicht beendet. 

Neograd, l. August. 
Tie T^lätter wußten bereits über die 

endiqung der jugoslawisch-österreichischen 
N<'!'..'verkosivsverhandlungen zu beri6)ten. 
?)iese M''dnnqen entsprechen nicht den Tat­
sachen 'T'ie Versmndlnngen mit den österrci 
chischen Pertr<'!ern sind noch im Gange und 
wird die Oeifentlicl'feit über das Ergebnis 
anttl!<s' in ^i'nliNns aeset^t »Verden. 

Der Chef des Sowjet.̂ neralstabes in 
flranlreich. 

Paris, 1. August. 
Der (5kief des 5owjet«(^>.'neralstabes Van-« 

kov. trifft demn/ick'st in Nancn ein. um da? 
B'esen der fran^i^ischen Zturmtrnppen zn 
studieren. Die Vehürden siaben alle erdenk­
lichen Maßnahmen ergriffen, um die 
knnft des ^^Dwsetoffiziers aebeinl^uhalten^ 
Man will nämlich die Manifestationen de'' 
fran^ösi'chen ^ommnnilten verlnndern. 
beim Aul'lick einer Sowietdeleqation ^ür 
aewSblllicki ni'raessen psleaen. da« 
^ran^olen lind Die Offiziere die den kon­
servativen nationalen und christlichen Krei' 
len entstammen sehen der von Laval in­
augurierten 'üi'iüf!? einer intimen Annäber-
una Pliv'ä-.Ml.iskan init Befremden zu. 

'̂.t.dolf V»ajda m <5rikveniea. 
Erikvenica, l. August. 

Der bekannte tsch^'^liijche Faschlstenftthrer 
und seiner^zeit ans denl .lk>ceresverband ent­
lassene s^eneralstal''?ch-^'f Nndolf Gajda ist 
AUttl ^Argebrauch in Crikvenica eingetroffen. 

Äeit ist gewonnen... 
Paris ist optimstisch - Niemand glaubt an einen ostafrikani-

schen Krieg - England legt Italien überall Hindernisse 
in den Weg 

P<rvis, 2. August. 
Trotzdem die ölsentll<lie Ratssitzung in 

Genf gestern nicht stattfinden konnte und 
eine Uompromisjformel nur geheim zur 
Diskussion gestellt wurde, ivill die Pariser 
Presse ihre optimistische Haltung nicht auf­
geben. Der „Petit Parisien" qualifiziert die 
^trigen Ereignisse in Geiif als eine wirk­
same und entscheidende ^Fortsetzung der fran 
Michen Vernnttlnilg im italo-libessinischen 
Konflikt. „L' Oeuvre" zielit bereits eine 
Gesamtbilanz und verweist ans die eine 
kosttbare Errungenschaft: den Zeitgewinn. 

Wie alls Genf berichtet wird, zweifelt 
man in dortigen politischen Kreisen daß 
Italiens finanzielle Lage es erlauben wür­
de, gegen den Willen ?^an?reicl>s und Eng­
lands einen kostspieligen ^Kolonialkrieg zn 
führen, außerdem verschlechtere sich in Ita­
lien die Stimmnng für einen solchen i^trieg 
von Tag zu Tag. Im übrigen gibt es in 
Genf keinen einzigen Diploniaten, der an 
wirklicl>e Krieaasabsichten Milssolinis glau­
ben würde. Man nimmt demgegenüber an, 
daß es Italien nur darauf, antonuno. die­
jenigen wirtschaftlichen sfonzessionen in ?l-
bessinien zu erhalten d^e der Negns zu ge­
ben obnehin bereit ist. 

„Echo de Paris" meldet aus London, daß 
England überal? bestrebt sei, Italien .c^in-
derniss? in den Wea zn legen. Wie das 
Blatt erfährt, soll die englische Negiernng 
bei mehreren enropäischen Staatskanzleien 
die Anfrage gemacht haben, ob die betref­
fenden Negiernngen im ^ialle eines Ostasrika 
!»frieaes bereit wären gegen Italien wirt­

schaftliche uud finanzielle Sailktionen zu er-
greifell. England arbeitet im Einvernehniei' 
mit Amerika, wo Italien als säumiger 
^Schuldnerstaat auch keine finanzielle llnter-
stützung zn erhoffen hat. Italien soll Mil^ 
lionen Lire 'n Gold aus den Ness'rven d<"' 
Pank von 7^talien berl'its l^erbrancht 1)0-
ben. Ani Londoner ?sinan^inarkt wnrd? 
der ?^anca Eomniereiale ^taliana ein gros-
''eres ^redübegehren glatt abgelehnt. 

G"nf. 2. Auaiist. 

Da di^ iialien. ^iegiernng den .Eonipro-
nnßentwnvf der Vi.Ukerbnn>>r.'sosntion über 
den italv-abessinn'chen ^^onflikt abnelelin! 
hat wn'-deu die ^^csprerl'nngen zw'''s'''n La­
val. Eden und Litvinov die aanze Nacht hin 
dnr6) rortaeiet^t Nm 1l vlu' nachts i'iber-
reichte Laval den, italienis's"'n Votschak^ev 
''^aron Aloin einen neuen Poi'cl)laa der 
einiak' in Pers'ckn s'üanna 
-iebl. D'.'r nene üel't die ?s0rt 
^'eiulna der Vernnttlnn^i>?oktioi!. ferner di' 
'.Neri'n-ksi'^^^i-inn'1 d"-? des italo-ab^isi-
n'stb"!' Vertraa'''-' von l'.>'?^ — keine An^ 
,1'.',,!-''"', ?'^.'oss''N''»enialt diirl^i di:.' bei­
den Partner -- nnd s^'ließli'b die 
in^uua einer .^on'l'ven^ vor. auf de^ ,^tali-
."s s^n^lan'' ein" mer'tl^ri-

Li'^sun«^ d-'r al'essinisch"n ?!raae fin^^'n 
^.i'inden ^enf erwar'l" man di" ^n-
stii'nnnn-^ woran'' der 'Z.'orsck!ag 
ai.-si >^er as'l'fsini''l'"'n ^''^""''tion nnd dem 

1,1'n>"dei' innr^e. 
Die Dreierkonferenz nb<^ Abessinien wiir 

d.' !n Pentiniiglia staltfind'.'n und zwar un­

ter Anwesenheit Mussolinis selb>st, der sei­
ne Thesen dort verfehlten würde. 

Börsenbericht 
Ziirich  ̂ 2. August. Devisen. Beograd 7, Pa 

ris 2l).?375, London 15.^4-'), Nennwrk W.'j.üy 
Mailand Prag I'-'.tül, Wien 
Berlin 1S.j.2(). 

Ljubljana, August. DeoisenMrlin l75»1 
— I7»5.?1, .Zürich 14^^4.22 — 

London — 217.2-'), Newyork Scheck 
^ 4.V)1.70. Paris 2^8.21 — 2^N.tt5 

Prag — 1^l.72. Tvilit Wi.i — 
:M.72, österreich. Schilling <Privatclearing) 

— 8.78. 

Ausgleich. 

Josef Lorbek Geniischlniarenhündler 
nnd Besitzer in Gotovlje dei /alec, Aninel-
dnngsfrist bis 2«>., Tag'atznng am 2si. 3ep. 
lember beini .^Ireisgeiicht in Eelje. 

i. Naribültl Wche 
SlntriMarten und Ausweise 

fM die Festwoche 
Abweichend von der liislierigen Gepflo^>en-

heit, nmrdcn Heller siir dell ^^^esu6i dei .vst" 
Woche nachstehend^' Eintrittspreise sestg<'' 

setzt:  
Besucheru, die fl>r die Fahrkarte den er-

nläßigten Preis bis zu 1t> Dinar entri^lnet 
liaben, wird die Sonderlegitinlation zu 
nar, die gleichzeitig mit der Fahrkarte zu lo 
sen ist, an, Aussteltuugsgeläilde ans Grnnd 
eiuer gewöhnlicheit Tages-Eintrittstarte z>i 
5 Dilmr bestätigt. Beträgt der ?sahrpreis bis 
zu 25 Dillar, ist an der Kasse ein Anslveis 
zum Preise von lO Dinar zu beschaffen, der 
zll je zuiei Tages- nnd Abendbeslichen des 
Ausstellungsgelände? berechtigt. Wnrdeli 
für die Iahrkarte bis zu W Dinar bezalilt. 
ist ein Eintrittsauslveis von ll» Dinar erfor­
derlich auf Grnnd dessen die ^Veranstaltun­
gen je dreinial bei Tag und am Abend be­
sucht werden ki^nnen. Beträgt aber der Jahr-
preis mehr als W Diliar. ist ein Ausweis 
zum Preise vcn 25 Dinar zu ei'stehen. mit 
dem lnan le sechsmal am Tage nnd Abends 
den ^estplatz besilchen kann. Der Ansiveis 
lautet auf den Namen des Inhabers nnd ist 
unübertragbar. 

Answärtige Besllcher, die mehrere Tage in 
Maribor zn verbleiben ged'^iilen, für die 
?^ahrknrte jedoch nur bis zn sil^ Dinar ent­
richtet haben, können auf Grnnd eines ent­
sprechend teureren Ansiveises das Ausstel­
lungsgelände öfters besuchen, als sie nach 
dem Kartenpreis berechttgt find. 

^ür die auswärtigen Gäste steht das Wol) 
nunqsamt der Festwockx zur Perfügllng, dasz 
Tag und Nacht bei allen Zügen ani nenen 
Perrolt des .'^^auptbahnliofes geöffnet ist. 

^nr die heiulische Bevölkerung sowie für 
jene, die sich der ermäßigten Fahrkarten 
nicht bedienen, ist zum einnialigen Besuch 
d<'s (i^'ländes tagsüber eil>c Karte zn ') und 
abends eine solche zn Dimir zn lösen. .^Nn-
der, S6)nler mit der Schnlerlegitimation lind 
Militärpersoilen bis znm ^ldweb<'l entrich­
ten tagsüber oder abends 2 Dinar. Pertna-
i'.ente Anslveise, dit' zu je zehn Tag<'s- l.nd 
At'^'iidbesuchen des Iestplatzes berechtigen, 
losten 25, Dinar. 

X Preiserhöhunsten von ^bst und WemÄ-
se in Oesterreich, 'iuen'! die unvnulutet ein 
tretende !»iälte nnd die nun herrschende 
Dürre haben gewaltige Preiserhöhnngen 
der Obst- ilnd t^enlüjearteu in Oesterreich 
nach sich gezogen. Gegenüber anderen Jah­
nen kann nian von einer nahezu lol^-vroz. 
Prei'^steigernn^l sprechen. Auch di.' Landwirt 
schuft ist dnrm die Dnrie sehr in Mitleiden­
schaft gezogen. Bon all den angebaitten 
?^ntter mit kein wird es einen recht kärgli­
chen Ertlaq geben, -^^ente schon sind die 
Landwirte gez-wniigen. im Wald.' das ge­
fallene Lanb zn rechen nui ans diese?lvt zn 
k'^ntter für Schweine nild ander.'? Viel? zu 
koulnien. Wie sich die I-ntternng im Winter 
abwickeln wird, ist nach so!ck>?n Erjcheinnn-
gen leicht voran-^zusagen. 

auGellnngen in nnseren Gebieten die irös;te 
Vl'dentung zll nnd ans diescn? Grunde wird 
der Arrangiernng derartiger '.Z.^eranstaltun 
gen die größte Änfn,erksantteil gclvidniet. 

.<<>ener wird die init eincv >tos!prol'e ver­
bundene WeinanssteNnng in größeren Räu­
men lmlcrgebracht, sodaß diesell^ voll zur 
Geltung kommen wird. Wie nns versichert 
wird, gelanl^en verschiedene Weiniorten 
ans allen Weinbalti'ezi''ten des nördlichen 
Dranbanats znr Ansstellinla. at? der sich -W 
Produzenten beteiligen. D'e Bew-'rtnngs' 

^kemnnssion nnter der Leitnnq d<'s Proses'ors 
der Wein- nnd ^bstbanntschiile .<^errn 

^erklärte, daß die ansaestellten Weine von 
^vorzü.ilicher Güte sind. 

SV Sorten auf der Weinaus­
stellung 

Es ist nicht zn verkennen, daß für die 
Weinansstekfllnfl, die in der diesjährigen Ma 
riborer stnn's einen ' .'d.'n'^.'nd irvsieren 
Nmfaltg annehmen wird als bisher, ein au-
ßergelvölinÜches Interesse herrscht, was ja 
verständlich ist, da wir innntten eines 
bangebietes leben, dessen Erzengnisse enropä' 
ischen Nnf genießen. Bon, Weinban leb-.'n lln 
nördlichen T?il des Dranbanats Tausenln' 
von Menschen, für.?^nnderte von Landwirten 
ist der Wein der .'»>anptverdienst, ans de»n 
der Lebensttnt<'rhalt der ^aniilien bestritten 
und die fiskalischeil Bedürfnisse befriedigt 
werden. Bon der ^echsnnq und deni Absatz 
des Weine? hängt das Wobl nnd W^'be d."'' 
Landwirtes ab. Deshalb komult deit Wein-

j m «^ahrtermässiqnnfl tiir die «Festwoche. 
Wie l'ere'ls ln'richtet, l)al die Generaldirek-
tion der Staatsbalinen f>ir den Beinch der 
Maliborer ^estn'oche eiile .'Oprozent. Z^ahr 
preiseruiäiügllng, nnd zwar vom l. bis 
Ailgni't fs^v die .^^'nfahrt nnd vom !V bis l.'x 
»'tuguft n'ir die Rnlifalirt c^en^ährt Befn-
cher. die sich dieser Begnnstignng bedienen 
wollen, lösen ilr der Abfaln'tsstation anßer 
der stir.'ktei, Fal)rlarte bis Maribor anch 
die cielbe Ei'enbalinlegiÜniation. Die Karte 
''«arf bei der Ankunft nicht abgegeben wer­
den, da sie auf Grund d-.'r vou d'.'r k>eft>vo-
cheleitnng vidierten L'^.'qitimation znr nn^ 
entgeltlichen Nnetfas)rt berechtigt. Die Legi-
tiinationen für den Eilltritt zu den Beran» 
'taltnl,gen der ^estn>l^xlie werden in Mari 
>'or ansgegeben. 

m Eine Kaninchenausstellung wird der 
lnesige Ingoslawische >taninchenzilchtvevein 
anch im "Gahmen der beurigeu Festwoche 
verain'talten nild ibr diesinal eine Ans-

^ nellnng von Svezialk^ai'enfellen anschließen. 
z 
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ItaltentMe GqmpoWlm ftir 

Deutschiland tm „Bremen ,-

Fall 
Italien verurteilt die Schmähung der deut 
schcn Flagge durch den ?lewyorter Hast« 

mob. 

^ . öioitt, >1'. August. 

lAvalol Im.Zuscmulleuhange mU dem 
Uc'bl'rfa? deS kommunistischen HafenmoVZ 
t'nn 'IZcwyork auf die „Bremen" — die Ein 
drinqlsche warfen lickaimtlick) die deutsche 
/'̂ laqql' in6 Mecr nnd der tapferen Ab-
'vehr der „Bremcn"-Mctnnschaft, die die 
(.^hre der deutschen Flagxic wieder herstellte 
schreibt ein führendes italienisches Blatt: 
„Unsere Sympathien sind bei dcn deutschen 
Matrk'scn. die ihre ^'lagk^e flelzen die Be-
schmuiznnq durch die revolutionären Bandi-

von Newyork vertcidic^tcn. Die dcutsch-
sl'iirdlichen ^nndliebunl^en in NeMior? ha­
ben c^ozeiiit, das; die unter der k^-ührung der 
'^vreimanrer und Juden ftehenden fommu-« 
nistssckien (^semcnte ihre Änstrengunx^cn I^'er 
^oppcsn und' hiedci mit dem zirößten anar^ 
«-''ist'slben i^esindcr i^enleinsam operieren. In 
Wirksichleit lehe e? um eine -Propaganda. 

l?sses. was national sei. sDiese Ele^ 
mentc Iieabjikhtiqkn auch ^Demonstrationen 
aegen den italienischen Luxusdampfer „Ner", 
?Inm^ d. Diese Propaganda wird' von 
einer Altio?» unterstütz!, die diesseits und 
senseit'^ des O.^ean'^ ihre ^zersetzende Tätig­
feit versuche. Die "^^lagge eines seden Lan^ 
>^5 sei 'sieiliq halten." 

?Sashingtou !. Aujiust. 
amerikanische Negierunii hat sich bei 

deutschen Nc'iö^zreqierunl? wegen der 
?^>7sässe auf der „Bremen" in aller Form 
entlchuldiqt. 

gezkhlle Operationen notwendig waren. 
Der Erfolg scheint aber dadurch bewiesen, 
daß sich nun auch Jenny Dolly, die verein-
smnte „sister", mit einem ameriianis^en In 
dustricNcn gut verheiratet hat. 

SchlMng' und Are-

Anweiwaom 
Auf verschiedene Vorstellungen hin ent­

schied die Nationalbans, daß die aus der 
Atusfuhr nach Oesterreich resultierenden 
Schillmge bimien ZV Tagen na6i ihrem 
Empfang verwertet werden können, daniit 
dcr günstigste Unirechnungskurs gewählt 
werden ?ann; beim Export nach Oesterreich 
ergabeir sich u'ämlich in lehter Zeit infolge 
Schillingschwankungen nicht geringe Verlu­
ste. Die Nationalbanl hat zlvar das Re6it, 
ö0 Proz. d<'r <?xportsck)illinge zu eineni Kurs 

von nur 8 Dinar für sich'zu verlangen, doch 
bedieut sie sich dessen nicht. Sollte sie sich in 
die Lage versetzt sehen, sich dî eses Rechtes zu 
bedienen werden die bevollmc t̂igten Ban­
ken 7 Tage vorher davon in Kenntnis ge­
setzt. Wie es heißt, soll ilt Bälde an den ju­
goslawischen Börsen der Terminhandel für 
GlMinge und griechische Bons eingeführt 
werden, um dadurch den Exporteuren die 
Kalkulation zu erleichtern. 

Was den Warenclearing mit Italien be­
trifft, wurden bei der Mtionalbanl Maß­
nahmen angeregt, die das Italiengeschäft 
wegen der Liras^vankungen ^veniger ris­
kant gestalten sollen. Die Nativnalban? 
übernahnr bislang die bereits beglichenen 
Exportförderungen n:it einem ?lbs6)lag von 

und später von 2 Prozent unlängst 
aber wurde die Eskontierung derselben ein-
gestellt. 

SoiW-Ll-Boot mit 
S5 Mann gesunken 

Infolge mangelhafter technischer Durchbildung der 
roten Marine 

MiMonärsbaby ohne Areihelt 
Newnorl ">I. ^nli. Ende dieser Woche 

wird die ilinc^e !^ran Astor mit ihrem drei 
Wochen alten 3änc,ling das Sanatorium 
nerlasscn, in dein das ^i'ind geboren wurde. 
(5'.' wurd<'ir iimsangsreiche Vorbereitungen 
iin' die Sicherheit von Mutter und ^^ind ge 
tvlifien, unisoim'hr da Drohbriefe von Kin-
desentführern eini^elaufen sind. Vater '.'lstor 
hatte bereit'^ im ^anatorinu? umfangreiche 
V-irlchrungen veranlasst und ilnr seinen in-
limsteu '^'^'Vt'nnden und ^^^elannten crlauüt, 
die junge Mntter ^^u l,esn6)cn. Das Neu-
stpborene wird ans den il?andsil.^ '^lstors in 
Nemport gebracht, dcr von einer Armee 
nun Detektiven bewacht ist. Später wird 
sich die k'^amilie '.'tstor mit dem .^inde fnr 
vier Wochen auf eine ?)acht begeben. Auch 
unter dcr Mannschaft der ?1ack)t werden sich 
zahlreiche Tetektine befinden. E'? wurde 
nicht erlaubt, vou dem .^inde Photographie 
jche Aufnahmen .zu machen damit die Gang 
sler das Kind nicht erkennen. 

^'ondon, 1. August. 
In der finnisen Bucht ist das Sowjet-

tt^oot „B aus bis!)er noch nicht sianz 
geklärten Gründen bei seichteni Tiefgansi in 
einen Kreuzer geraten. Dcr Zusammenpralt 
war derart furchtbar, daß das U-Boot eini­
ge Minuten darauf sank, wobei alle an Bord 
befindli6ien Matrosen und Offiziere den 
Tod fanden. Die Sowjetrcgierung hat die 

Hebung des gesunkenen Bootes und das 
Staatsbegräbnis für die Opfer altgeordnet. 

>ii 
In Kreisen der Moskauer Marineatta-

chces verlautet, daß das neueste Unglück in 
der sowjetrujsischen Ostseeflotte nur auf die 
ichr mangcll?afte Durchbildung der Mann­
schaft und' der Offiziere zurückzuführen fei 
.zum Teil'aber auch aus technische Mangel. 

Sich ftlbst vom Krebs geheilt? 
Sensation in Kolasin - Die Hornviper im Kochtopf - Aerz. 

te studieren ein Rätsel 

Auch die zwette „Doil« slster 

heiratet 
Jahrelang ging der Ruhm dcr „Doli»? si-

s!l?r>.^" über die ganz'' Äelt. Iennn Dolln 
und ihre Schwest<'r Nosie brachten als erste 
Tänzerinnen !^ie ^.>.icode dcr „sisters" nach 
Europa. aber n^ar das Typische an 
ihrer glänzenden .Karriere: sie waren zu-
sainnicn alles, einzeln nichts. Äor einigen 
^^^ahreu nun hat sich Nosie Dolli) verheira­
tet. Von diesem Augenblick ali — Nosie 

gab mit ihrer .Heirat die Tänzerin-
nen-^^'aufbahn aus — war es auch mit der 
'!iarri<'re der Icnnn Dolly zucnde. In die-
seil fühlen Jahren hatte Jenny die zunächst 
noch in Frankreich, lno sie ihre .Hauptlor-
l'el?rn q<erntet hatten — geblieben war, 
ttin Engagenx'nt mehr gesunden.^ „Ohiic 
ineine Schwester tnn ich nichts," pflegte sie 
trübc .zli sagen, und es gelang ihr tatsäch-
j:ch nicht, als Eii:zelstar uieiterzuloinmen. 

So lebte die gewissermasscn verwaiste, 
^olosister teils ill den Pariser Salons teils 
ln ihrein Schlosse in ?sontainebleau, silhrte 
nnklo? Prozesse, die sie wieder berühmt 
machen sollten, und lani zlt ni6its. Ihr ziem 
lich abenteuerliches Leben sand dann eines 
Tages ein jähes Ende durck) einen fur6)t-
l'areil Autounfall, der die Tänzerin biS 
/^nr Unkenntlichkeit entstellte. Völlig gebro­
chen kehrte sie nach ihrer Heimat Amerika 
zlirück, nw ainerikanischle Schiznheitskünstler 
an ihr ein wahres Wunderwerk vollbracht 
haben sollen. Die Schönheit der Tälizerin 
soll wi..' lieüailpltt wird, so ziemlich wieder 
hergestellt worden sein. Wozu natürlich un-

Beograd, !. August. 
Aus Kolavin in der <!!rna gora berichtet 

die „Bremc" über den fondcrbaren ^-all dei: 
Bäuerin Mileva Medenica ill Reiuna bei 
.<lolaZin. Dic Genanilte litt an Gebärinut-
terkrebs und silchte .<!^^eiluug bei vers6)icde-
nen Aelztell lind in zahlreichen .'»irankenhäu 
scrn. ''.nl<'t;t lag die Frali im Spital zu 5lo-
la^^in. Die ?lerzte galten sie aus und erklär­
ten ihr altch, sie sei rettungslos delu Tod.'! 
geweiht sie lniige sich darauf vorbereiten. 
Daheilil liesann si6i dic Krallke, als die Min­
der schreiend vm- dem .^ause vor eiller 

Schlange sillchteten. das; eiile?srnu ihr ein-
nml erzählte, Schlangengift sei das beste 
Mittel gegen ÄrebS. Die herzhaste Frau 
fing die .^>ornviper ein, stellte einen Tops 
über die 5>?rdflammen, bis daS Wasser zuni 

Sieden kainm. Dann wars sie die lebende 
Schlange in den Topf. Auf der Oberfläche 
zeigte ein bläulicher Schaum. Die Äran-
sc fing den Schaunl ab und tranl denselben 
dreilnal dcs Z'agcs. S6?on in einigen Tagen 
zeigte sich die Besserung bis sie vollkommen 
gebeilt war. 

Für den Fall interessierte sich Primarius 
Dr. Vllk^evii^ aus .^^olak^iu, der die »kranke 
aufgegeben hatte. Er untersuchte die Frau 
und fand sie vollkonimen gesund. Frau Mi-
levo zeigte ihlli auch jene blaue Flüssigkeit, 
die seht analytisch untersucht werden soll. 
Dr. Buki^evi^: will setzt Heraussinden, ob 
die Rezidive eintreten wird nnd ob das 
Mittel nicht sonstwie den Organismus ge­
schädigt hat. 

Bevorstehende Aettzollsenkung 

in der Tschechoslowalei 

Die Präger ))iegieruug hat besel'lossen 
daß das .^>andclslninistcriulll .ille !>'tttnstspei-
sesettfabriten zur Mitteilung aussordert, in 
welchenl Umfailge sie die otiligate Alnmhmc 
von Schweinefett für s'-prozentige Vcilni-
jchnng in der Zeit vom l. 7^änner d cr-
fllllt haben. Ebenso sollell ll'lllftigs)iil allmo-
natli6>e Ausweise iiber die Berarl.eitung 
dieses Felte.^ vorgelegt ilierdeil. Durch die 
Regelung dieser Frage nmrdc das Problem 
einer zeitweiligen .^'leral'sei^uilg des Fettzol­
les aktuell, worüber inuerh.ill' des Mini« 
stcrrates sür diese Tage eine Entscheidung 
per rlillam zu gewärligeu ist, lllld zwar ab 
1. '.'lugust auf die Dom'r von drei Mona­
ten, wobei voraussi6)tlich eine ^^ollsenlung 
ans die .<)älste des gegenn^ärtigen Standes 
in Frage kommt. Es handelt si6> um dic Er-
lnöglichung einer grös^ercu Einfuhr aus se-
neil Staaten uiit denen .Kompensationsab­
kommen oder alldere handelspolitische Ver­
pflichtungen bestehen ^Jugoslawien, Nlimä-
llicn, Ungarn, Dänemark). 

Fiinfzehnjährige gewinnt des gros,« Los. 

Ganz ülxrraschend ist das gros;e Glück zu 
dcr kleinen ?)vette Bidoliill gekommen^ die 
seit cincm Ial)r als ^^'ausmädcheu in ciilen'. 
Marseiller Warenhaus ailgestellt ist. ?)vet-
te, die lloch acht Geschwister hat llnd das äl-
teste !>^illd einer arinell Witwe ist, hat das 
l^'roße ^'os genionllen. Eigell^lich »lan 
sic zil ihrcnl Glint zll'il'-^eil il^i"is>el>. Dcll>l 

?)vette muß lnit dem Wenigen daS sic ver 
dient, sehr sparsam nlngehen und wäre nie 
auf dic Idee gekommen, sicl> ein LoS zu lau­
sen. Aber do hatten inehrere Freundinnen 
gellleinsaru cill Los erworben — gerade ein 
?lchlel war lioch übrig. Irgend jeinand lnuß-
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te dieses „Glücksachtel" übernehinen. Schließ 
lich überredeten die Freulidinnen die kleine 
'^^vette, doch ihr Glüct zu versuchen. 

lind danil geschah das Unglaubliche: ge­
rade dieses Los kain init dem .Haupttreffer 
— drei Millionen Francs — lieraus! Nun 
bekoililnt die kleine ?)vcttc zwar nicht das 
galize Geld, aber auch dcr achte Teil davon 
bedeutet schon ein großes Glück sür sie. Das 
lleille Wareilhaltdlungslnädchen isd von l)eut 
auf !llorgen „eine Partie" geworden und 
nlit dein traurigen .'^'Hungerleben' dcr armen 
Witwe und ihrer ncuil .^Nnder ist es nun 
allch zueilde. Mail sieht einmal wiedcr, daß 
iinili lllailthe Mcilfchen wirklich zu ihrcm 
'>liicle zwingell ui/-'' . , 

Sine Verordnung llber die 

Banim 
Beogra'd, 1 August. 

Im Handels- und Indnstricministcriiim 
ist eine Verordnung über die Ljub!jana?^r 
Kreditbank und dic Iadralrsko-podunaoska 
banka in Vorbereitung. Durch diese Ver­
ordnung wird die Auszahlizng der Forder-
ungen der Gläubiger dieser beiden Bauken 
reguliert. 

„Finanziere mich oder ich töte dich!" 
Zu einenl aufregenden Zwischenfall kam 

es dieser Tage in einer ungarischen B<ink-
filiale in Debrcczen. Ein jüngerer Mann 
wünschte in zieuUich ausgeregtenl Ton den 
FiliaÜeiter zu sprechen. Als er in i)as Zinl-
mer des Leiters gcfichrt wnrde, forderte er 
in barschen Worten ein Darlehen von 
Tausend Pcngö. Er un'ifse seine Gedichte 
drucken lassen, sagte er und hätte selbst kein 
Geld dazu. Als die Forderung des Dickiters 
als nnerfüllbar höflich abgelehnt wurde, 
begann der Mann fürchterlich zu schreien 
und zu toben, sodaß es de.ni Beamten so« 
fort klar wurde, daß er es mit einem Wahn 
siimigen zu tun hatte. Sofort wurde die 
Polizei verständigt, und ein Paar handfest" 
Polizisten nahmen den Tobenden in Em^ 
Pfang. Bei einer Leibesvisitation auf di'r 
Wache ergab sich zunächst daß er einen g-?' 
ladenen Revolver in der Tasche hatte, von 
dem er glücklicherweise leinen Gc'brau^i ge­
macht hatte. Die weitere ärztlich? Untersu­
chung ergab, daß der „Dichter" offensiilitlich 
geistesgestört war. Er wurde einer ^ccrven-
Heilanstalt überwiesen. 

MerNvllrblge Form von re-
llglvfem Wahn 

Warschau, Zl. Juli. In dem Dorfe Nacia' 
fek ifl dic 17iAhrige Tochter des Landwirte? 
Makfzan in religiöseil Wahnsinll versallell. 
Tchon die Erwähnung der Worte, die im 
Zusalnlnelihang mit Religion stehen, wie 
Geistlicher, Gebet, Kirche usw. verursachen 
bei ihr regelrechte .Krämpfe wobei sie Be-
fchimpfungclt ausstößt u>ld oft das Beinußt' 
sein verliert. Die Aerzte stehen dieser Art 
von religiöse,n Wahnsinn vorläufig macht­
los qpgenttber. Die Erscheinung trat noch 
dcln Genuß von Erdbeeren auf, die das 
Mädchen von einer Nachbarin erhielt. Da:-
Mädchen brach Plötzlich in ein langgezoge-
neS Geheul aus und riß die 5?ciligenbilder 
von den Wänden hcruntcr. Auf den Orts» 
Pfarrer, der ihr zu .Hilfe eitte, stürzte sie 
sich mit den Fäusten unter surchtbaren Flii-
ck>en. Das Mädck,cn, das bisher keine sreni-
de SpraS>e dehervschle, spricht während der 
?l.ltfälle deutsch französisch, rtlnmnisch, "lt-
griechisch und eine sür ihre Umgebung un­
verständliche Sprache. 

«ein Lärm mehr aus der Donau! 

Die Lärlnbekälnpsung wird jetzt ili fast 
allen Staaten mit Energie durchgeführt. In 
Ungarn wird der .^amps gegeir den Lärm 
lleuerdings au6) auf die Schiffe ausgedehlU, 
die auf der Donau verkehren und deren Mo 
torengcr'äuf6)e, Alarnrsignale Sirenen und 
Pfiffe bisher am Budapester Großstadt­
lärm einen ganz erl)eblichen Ailteil hotten. 
Nun hat der Inltenminister eine nell<' Ver 
ordnnng erlassen, wonach aus dn' Donan 
zwischen der Uipester Eisenbahnbrücke bis 
zur I^elensöldcr Verbindungsbrücke dcn hier 
verkehrenden und verankerteil Schissen je. 
gliche Ruhestörung der Peoi>lkerung durch 
<^räusche aller Arl verboten wird. Nur im 
Falle äußerster Not wird es in Zukuuil ei­
ne,n Dampfer noch inöglich sein, ans die-
fem Abschnitt der Donau irgendwelche Lärin 
signale zn geben. Gleichzeitig ist es verbo« 
ten worden, auf der Donau (auf dcr glet« 
chen Strecke) Motorboot-Regatten auszu' 
tragen sosern die Boote nicht mit einem 
ausreichenden SchalldäniPfer auSgerüst''t 
sind, ebenso wurde auch das Vorführen von 
Motorbooten sowie Uebnngssahrten unter­
sagt. Diese neue Verordnung soll bereits oln 
l'x Angust i,l Kraft treten, und für die 
Ueberschreitung dcr Vorschriften stnd strenge 
Strafen angcdroht. .^i'ein Zv>eifel, das; über 
der schöne,l blalien Donan schol, in Mrze 
eine so idyllische Ruhe herrschen nnrd. daß 
Ulan bestilmnt die Do^'^unixen stnacn hören 
konn . . . 
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Jagd nach den Gelddieben 
Verwegener Fluchtversuch eines der Einbrecher von Oeeslav-

ci — 100.000 Dinar bereits gefunden 
V'ic bereits ci^wähnt wurdcil unter i>cln 

dringenden Äl'rda6)l, Sonntag beint Kauf-
mantl Ioscf Hermann in OLcslavci bci Lju 
tomcr cingcdrochen und l70.l1W Dinar so^-

einige Waren cntwcl'c't M hoben, 
2!jährige j^euWerssohn Jakob Mlinarie, 
Gcr 2!iährige ^lrbeiter Karl Granli und 
d(!V ?2jähril;<^ Vesitzer^^sohn Nudolf '^nida-
r't'- '1,erhaftet. Anfangs leugneten asse drcl 
jegtichc Schuld, spater musttcli si'.' i<'drich 
unter d<'r Wucht der Beweist; die Täter--
schafl .;ugek>cn. 

/,lldari''i wallte sich erbntig, Stelle 
>^eugcn nw r'r daS erlieute:.' l^'eld ver­

steckt hatte. Er fiihrte die (^:udarnien .^u 
einem .'heuschi^t'cr, sprang ab?r pliii^l'.ch au'Z 
den? ^^'^nst'7 Wlrtsch'ts'i^gebäudeS >n5 
7'ireie und entkam. Die Nachforschungen 
nach dem ^tirchtling blieben ekfolglos. 

Am nächsten Tage fuhr der bchohlene 

Zilaufinanil .'Ermann mit dem ''sul^l'w^ 
dltr6) die Slowenischen Büheln. Uiuer den 
l^äj'tt!- bcmerlte er Plötsii6) den ck-tsprun-
iieneil /^nidariL und gab dcnl Len'er einl^n 
Äiilf, die Tür fest .',n versperren, i^uch 
unauffättig geschah. BiiZ.^ur nüchitcn Sta­
tion I-iek er nichts »nerken, das; cr den ^Ulcht 
ling erkannt hatte. Iu Sn. Tvliiicii murde 
^nidarii; der nicht auu den^ Wagen tonnte, 
von den Gendarmen in (5-mpsollg genom-
illen und unter sicherer Cökorte >is>g<'si"ilirt. 

DonncrÄag .ieigte /.nidari," endlich den 
Ort, wo das gestohlene t^>eld wirklich ver-
steclt war. Es wurden lW.M0 Dinar vor­
gefunden und denl Kausnlanik ruckerstattet. 
Nach dein Verbleib de» übrigen GeldeZ und 
dei! entwendeten Waren n^ird gefovscht. 
soll angeblich ebenfalls schon gesunden w^r--
den sein. 

Meister des VarWS 
Daö erste Mariborer 'Tanzturnier ver 

spri6it ein erstklassiges gesellschastlick^es und 
konzjportliches Ereignis zu werden. Die 
Teilnehmerliste weist die ^.lialnen der be­
kanntesten Tanzpaare' Mitteleuropaci auf. 
So steht die Teilnahnie de-^ jschcchoslowali-
schen Meisterpaares Trubat!-Vcliitska aus 
Prog bereito fest. Äus Oesterreich loinmen 
das Meifterpaar Skalka' vonr Tanzsport-
tltlb „Weis'.-Gri'ul" aus Graz sowie Dr. 
Schreiner init Gräfin Grete von Gräfen-
jtein, Mayer mit Frl. .'^'^ella Verg Biibel 
niit Frl. Grete Spaike, .<)anS Wogg uiit ^-rl. 
^"^nge ^'^iegler und .'i.ierlnann voit Riehni init 

Inge Vpurtner. Äon den inländisc^iel? 
Wetlbewcrl'ern seien insbesondere das Ge­

schwisterpaar Pecie^ und Milosavlscoi«: aus 
Zagreb hervorgehoben. AucI? i^'subljcino wird 
mit einer Tän^zerelite vertreten sein. ll. a. 
koinmen Seuilig mit ^-rl. '^inv Stradner, 
Böhmerwald niit ^rl. Danica Sedes Vo' 
dni-el niit ?.-rI. Mai da SkrbiilZ^el und Ken -
da init ?srl. Ria Nöger. Das -Programm iin^ 
fafii die niow'rnsten ?^änze. wie Fortroit, 
English Valee. Tango und Slowfox. Für 
die siegreichen '^s^oare ivnrden insgesaint 
vier Ehrenpolal'.' gestiftet ons^erdeiu erhält 
das siegreiche Paar den Titel eiiics TanZ" 
incisterpaares der '.Viariborer Festwoche. Tie 
Musik besorgt die bekannte Negode-Jazz-
Kapelle aus ^'sublsatla. Vor und nmhrend 
des Turniers sindet^ eine Tiinziinlerlialtung 
stall, iil der sich au6i daS Ptlblikuin betci-
ligen kann. 

Kleiner /̂ nzeiaer 
I?immvi' Küclio untl uucli 

ein !^iu>rlicrcl^il„incl' xii ver-
iin'elen. l^nli^evu ul. 

7.';i7 

/̂ nssggon MlHkWVkl̂  sinct 2 In Lsisf» 
marken dvisulogvli, 6s ansonsten äio /̂ (lmlnlsti-stion 
nlvkt In 6sf !.st?v Ist, äss 6v>vllnsokte su eflecll̂ en. 

l«z>A»a 

VeniZdleilenes 

I«ivUi»cIio k>owmerkriseke. 
l̂ ent.!s>n (wt Î irkliok» 
Ksitlie, Vatinüt̂ tion l̂ uötsnj. 
!'>eclu^bc m. umkelien von 
,^si'>5.>eln dluäelvvultl. in berr-
lielicr. rubiscr, !;taubsreler 
l. a?e otier l?im5k! vrelee am 
? Uki.'ic l̂ r-llulakerxe?; lyyli 
Bieter, ^ebr !?uto Wienar 
X'licliL l)ni ll> (.l l^alil^eitcn) 
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8cltünoti lVtvssinjrbott» oinklt-
l.lie Kucboneinriclüunx:. ^^vol 
l^ck. X^isten, öott, dlaelrt-
kustl. !>e58elu unä Vcr8cliie-
<lctte^ ?u verkiiuken. l^üllor. 
!^^lrLct.i!on5li.T ul. 25. 78IZ 

Mkkiie Aelleii 

^uzkMslleltnorinnen ^vercleii 
^iutsenonnnen : l-inäe-. 
I^aclvanie. 7?>4'! 

tissttisuslcöckln, (lie ^ucb .«.uä 
l^'näiscbe Kücke verstellt. 
vvirtl .'mtsonvmmcn. — Viccl. 
(l0Lr»05l<2 5. 751'? 

.sunLL fräulein ?uln Verkauf 
van /̂ b?eiLlien liir äie /̂ .̂ir>-
k'irer t''e5tvv<icbe ^voräen .nn 
LLNvnlmen ilt «lee Kuu l̂ei 

'I'.«, ^lektiuii^rov!» c. Z5. 

i^cl'mierseile. k^ îrnis, >Va8en-
>^climler, l'nvlitlett. 

2!!i. 78?2 

I-Iei l enl^lirrult ^iinlnerkro 
<!e!l/. init i^^rniorplutte 
^ 1 Lrci5!8cr 
I'Il>>cI>>ei)siicI, l.w. Klcicler-
Iiü>itett. l^etten. z ?!clwnc: mn-
tlerne înnnerkrecleiî en 
j-eclerst̂ -zsel. Lro^kier Î ukitcr. 

tLora^i». c. 781ö 

>Vein, I^!» Iii, proäulit c!cr ol-
x^cncii VVLlnsÄrtcn, am Var̂ / 
cliner-lZerx: verkauft: I^iivu^-
teljk'tvf» luiZlzjiilcup^kili ävbiira 
^asred. VlZ5k.t ul. 75. 7786 

.IllNLvsollonvnknuvk l)e8teli. 
cn6 .iu«i Vorzimmer, ^a6e-
^iumtLf uncl VVoltN^lnnnor ist 
5okc>rt HU vermieten, ^niiulr. 
in tZrajülij klnc>. 77b7 

I?« vermlete i i  

istreu  ̂ separierteL l̂miovr 
jiil: Lvsort /u vermleten. 
in clor Vcr>v. 7!^^5 

?U8cknejlleri» - VorÄfbeitsrln 
llir eine Ltnclv unä >Vjrkn'a-
renlabrilv ^vir^ ^ciiuclN. L?i 
liommen nur j>:nlZ Kratte ii, 
lZetr^clü, vvelclie eine mein-, 
j^lkrixo l-'raxis I^csit^en .unä 
in 6er Krclerun? unä Kontelv 
tiomerunA von .lunwer^vürcn 
«o^vle in clor I^ülirunx: u. Lin-
teiluns 6sr Ortzeit Versiert, 
lieit nzc!i>vcl^en I<ötMen. De-
tiiilljorto ^nträke unter (^ln!-
kre »Vorarbelterin< sn >?»-
dlicitas« ?2.?rel?. 7829 

IZleNenlliisuellel 

Ivette elirliclio I^r.u» -iucltt 
tür einitlu Stumlen tlixlicll 
Voätvnuns. Verv. 78ZZ 

/Vliilil. ^lwmor, sei?. l^inLUN^ 
in ^ler llerrenxas^L ^okort i?n 
verinieten. /^i,kr. In ll. Ver,^'..'. 

I1liter5tüticet llon 
jvsllkwsliovä! 

«esIttSleii I 
Hcnii' z?tt lî lnsen ^e.̂ inclit biii 
?0l>.nnl>. Î u!,cl>r. »IZar̂ uIiler« 
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Freitag, den 2. August ISZS 

m Todesunfälle. In Celje ist der bekannte 
Eigentümer dos Hotels „HnbertuZ^^ Herr 
Drago Bernard; nach längeren: Leiden im 
Alter von Iahreil gestorben. Jin Alter 
von Iahren verschied in Lfublsana der 
Baiuneister 5)crr Svetko Martelanc. In 
Lsublsana starb ferivr der Pvstoberkontrol-
lor .'Herr ?ldolf Kaffou. N. i. P.! 

m In Travofltad ist die .'Hausbesitzerin 
Frau .Kunigunde Oöko vulao Fuchsoser 
nach läugerer .Krankheit int Älter von 
^^ahren gestorben. 

IN Der Wärtnerkekeg auf dem Hauptplatz 
vor dem Richter. Gefteril vormittags fand 
am Bezirksgericht die Verhandlung gegen 
acht Gärtner statt, die am t. Juni am 
Hauptplal'. die bulgarlschen Gärtner aus 
der Umgebung von Varazdin nnd Oakovec 
angegriffen uud ihr Gemüse zu Boden ge­
worfen hatten, wobei die Betroffenen einen 
Schad-'n von Dinar erlitten. Da bei-
t>e Parteien neue Momente für die Äekräf--
tigung ihre.'? Standpunktes vorbrachten, 
wurd^' die ?Zerhandlung vertagt, unl neue 
,^eulien norznladen. 

IN Vin heroorragender Wissenschaftler in 
Maribor. llnser Landsmann, der in Prag 
wirkende Universitätsprofessor und bekann­
te Wissensckiaftler .^)err Dr. Matthias Mur--
ko, ist in Maribor eingetroffen und wird 
sich zu StudieniN^eclen einige Tag<'. hier auf 
iialten. 

IN S«ras,enasplialticrung bis Kt. Ilj. Äe-
kanntlich wurden aus der Milliardenanleihe 
für öffentliche Bauten für die Modernisier 
rung der Neiehsstraße von der Slaatsgren--
ze bi'.' Maribor ."i Millionen Dinar bewilligt. 
Dieser Tage wnrde die Straße von einer 
technischen Kommission eingehend besichtigt 
uioranf die niitigen Besösiüsse gefas^t wur­
den. Von der Stadtgrenze in Ko?a?i bis 
zur Abzweigung der na6) Sv. Lenart füh­
renden Ponatsstraße vnrd die Neichsstraße, 
d. h. die Fortsekung der ^.'l^etsandrova ce-
sta, init Granitwürfeln gepflastert, daun 
aber über ^t. Iis hinaus bis zur Staat'>-
grenze asphaltiert werden. Äuf diese Weise 
wird die?lsphaltstrafie von Wien bis fast 
zur Stadtgren.ze von Maribor verlängert. 
Die '.'lrbeiten Vierden söioil demnächst ein-
seken. (5s ist jedoch kaum anzunehmen, daß 
die Summe von 5^ Millionen Dinar für die­
se ?lrbeiten genügen wird. 

n, Der rote Hahn. In Mur-^eak ist beim 
Besitzer Franz Slana ein Brand auögebro.-
chen der da? Wohnhaus und da' Wirt-
schoftSgebSude samt der gesamten Ernte 
vernichtete. Der Schaden ist beträchtlich. — 
Mon vermutef Brandlegung. 

m In etaer Wasiergrude ertrunken. In 
der einige Meter vom Gehöft deS Besitzers 
^not in Iablancl entfernten Wassergrube 
wurde das zweijährige Töchterchen des ge­
nannten Besitzer? tot aufgefunden. Da? 
>tind war beim Spiel inS Wasser gesalten. 

IN Ein Gendarm überfallen. Der dein Po­
sten Dcavograd zugeteilte Gendarm PaviL 
nnirde von einem angeheiterten Bäckermei­
ster den er n>egen nächtlicher Ruhestörung 
ermahnt hatte, mit Äenl Tasä^enmesser nie-
dergeftocĥ -N. 

nl Angeschwemmte Leiche. Unweit voil Sv. 
Bodtjan bei Dravograd wurde von der 
Drau die Leiche eines etwa vierzigjährigen 
Mannes angeschwemmt. Da der.Betreffende 
unbekleidet war, dürfte es sicl) unl das Op­
fer eines Unglücksfalles beinl Baden liairdeln 

nt Ergänzend zu gestrigen Mitteilung 
über die Wiedereröffnung des Cafe „Rat­
haus" sei nachgetragen, das^ die Installa-
tionsarboiten von der F-<irma Josef Riha 
und Sohn, KoroLka cesta l l, durchgeführt 
wurden. 

m Schadenfeuer. In Obre? bei Sredi«6c 
vernichtete ein Schadenfeuer.^?ab und Gut 
des Besitzers Johann Poto^nik. 'I>etn Feuer 
fielen au6> die gesamten Ersparnisse deS Be 
fitzerS in der .tzShe von mehreren Tausend 
Dinar zum Opfer. Der Schaden beläuft 
sich auf Dinar. 

Ul Feuerwehrgautog in Sv. Lovrenc. Sonn 
tag, den 4. d. findet in Sv. Lovrenc a. B. 
der aNjährlige Gaiitag deS Fenern^ehrganes 
Mariborer recbtes Dranufer im Rabnien 
besonderer FcierlichkLltelt statt, deiut gleiA-

Burg-Tonlill0. Der glänzende Lustspiel-
schlageru „Die oertauschte Braut" mit Anny 
Ondra. Eine verzwickt-amüsante .'yandlung 
mit viel TemP^. 

Union-Tonkim». Bis Freitag „Ich kenn' 
Dich nicht und liebe Dich". Samstag folgt 
der Liebessilm „Ewig in meinem Herzen". 

zeitig wird die neue Motorspritze der dorti­
gen Feuerwehr eingeiveiht und ihrer Be­
stimmung übergeben ^verden. Die Weihe 
wird Bürstbischof Dr. TomaZ^iL persöhnlick) 
vornehiuen. 

m Evangelischer Berggottesdicnst. Sonn­
tag den l. d. um ls) Uhr vormittags wird 
bei Sv. Wolfgang anl Bachern die heurige 
Bergpredigl^ stattfinden, zu der alle Glau­
bensgenossen herzlich eingeladen sind. Der 
?l'ufsticg erfolgt srei. 

IN Festml^nkonzerte. 'Morgen, Sams­
tag t'onzertiert Lei der Eröffnung der Ma» 
ciborer F-estwoche ab l0.M Uhr ain Äus-
stelluugsgelände die Militärkapelle, abends 
vonl bis 1.^2 Uhr sedoch die. i^apelle 
der „Drava". Sonntag, den l. d. veran' 
staltet von l l bis Ül')r der Musitvereln 
der Eisenbahnarbeiter und -bediensteten 
lSchönherr) und abends von 2i).Z0 bis 2'^' 
dic Militärkapelle dronzerte. 

IN Taxermässigung fiir Jagdkarten. Dil' 
Mariborer Filiale des Slowenischen Iagd-
vereines teilt ihren Mitgliedern, die sich 
die Jagdkarte beschafft, und hiesür ausser 
der staatlichen auch die Bauatstare in der 
.'i)öhe von l2!'> Dinar erlegt haben, mit, das^ 
die Banatstar<? ermässigt worden ist und 
jetzt nur Prozent der Staat-^taxe be-
träg!. Die Differenz wird auf Grund der 
Banatsverordnung vonl 1!^. ,^^uli, III, Nr. 
l89.l gegen Vorlage eines ausgefüllten 
Blaitkelts, das bei der zuständigen Bezirks-
hauptmannschast (in Maribor Zimmer Nr. 

erhältlich ist, bzw. eines entsprechen^ 
den ungestempelten Gesuches von der Ba-
natsverwaltung rückerstatte!. 

ni Feuer Infolge FunkenflugeS. Infolge 
Funlenfluges begann vor einigen Tagen 
das dürre Gras auf einer Wiese nächst der 
Propste! in Draoograd zu brennen. Dank 
der sofortigen Hl.''selcistuug der Feuerwehr 
tonnte die Gefahr rasch gebannt werden. 

Ul An stelle eines Kranzes für den ver 
storbenen Fleischhauermeister Josef Leyrer 
spendete Frau Iosefine Lorber lW Dinar 
sür-die Antituberkulosenliga in Maribor. — 
>!)crzlichsten Dank! 

" Während der Mariborer Festwoche täg­
lich Kabarettvorstellungen in der Beiika Ka 
varna. 777l 

m Wer ist der Tote? Nächst des Dorfes 
Melincr bei Dol. Lendava wurde dieser Ta-
ge aus der Mur die Leiche eines etwa 3^» 
bis lO Jahre alten ^^.Icannes gezogen. Die 
Leiche konnte noch nicht agnosziert werden. 

nl Die „Iadranska ftra^o" veramtaltet 
Sonntag, den -t. d. nachmittag-? in Kt. Ils 
ein Waldfest mit reichhaltigen: Programm. 
Es werden nnr freiwillige Spenden einge-
hoben die dem Fonds für die Entsendung 
evholnngsbediiustiger .'»minder nach der 
Adria zufließen. 

IN Tie Bäckervereinlgung teilt init das^ 
in der Nacht zum Sonntag, den t. und 11. 
d. kein Brot gebacken wird. Die Beoölker» 
ung wird ersucht, sich !a5>oorhcr mit Brot 
und Gebäft! eitrzudecken. 

m. Unfälle. Die IZjährige SÄzülerin Draga 
Leulle aus Pobrc^je stürzte gestern, in «nncni 
leichtcnl Ohnmachtsanfall ain 'ikralsa Petra 
trg vom Rade ul^ brach sich den reckiten 
Arnt. — (Lin Ohnmachtsansall befiel uucZ> 
den 5l)jährigen Schneider Bartholonräus No 
ve-rZinik in der Aleksandrova cesta; er stiirtzte 
vom Stuhl mü) zog sich einen Bruch des rech 
ten ArnieS zu. 

NI. Fayrradmarber. Dev^ Rechtsanwalt 
Dr. Pernat wurde vor seiner i^ikQnzlci in der 
Aleksandrova eesta aus dem Flur cin Fahr 
rad, Evidenznummer 1014(1, im Wertl^ von 
etwa 1.^00 Dinar entwendet. 

Unangebralhter Einwurf. Er niacht se?» 
neu ^'rsten Besuch bei seinen zukünftigen 
lieben Schwiegereltern und wird zuin 
(<ssen eingeladen: „Mein l^ioinpliinent! So 
gut hab^' ich als Junggeselle schon lange 

^nicht niebr gegessen!" — Darauf der kleine 
iFritz: „Air aucl) nichts Ontel!" ^ , 



„Mariborer Zeitung", Nmmner 174. Gainskg, !ien 3. August lVSV. 

Die Sichel rauscht 
durchs Kom 

August — der Monat der Ernte 
„Erntemonat" ntinut lnan auch den Mo­

nat Augusr. den Monat, in dem daS Werk 
der Ernte vollendet wird, das im Juli be-
czonnen wurde. Noch klingt daS Lied der 
Sichel nnd der Sense noch sinken Halme 
rauschend zu Bodon und viele Hände müs­
sen sich in harter Arbeit vom Morgen bis 
zum Abend regen, ehe auch die letzte Gar­
be auf den Erntewagen gehoben wurde. 
Für den Bauer ist dieser Monat ein Monat 
schiverer Arbeit, und er blickt vielleicht oft 
genug ein wenig unwillig auf den Stadt­
menschen, der in seine ländli<!̂  Einsamkeit 
flilchtete und in diesen Tagen, die für ihn 
von Arbeit und nochmals Arbeit erfüllt 
sind, spazieren geht. 

Aber es ist nun einmal so — der August 
ist noch der Hauptreisemonat. Dieser letzte 
Sommermonat zeichnet fkch meistens noch 
durch besondere Wärme und auch durch 
schönes beständiges Wetter aus. Eins frei­
lich läßt sich nicht verkennen: die Tage wer 
den bereits ffchlbar kiirzer. Aus Reisen 
merkt man das fast noch eindringlicher als 
daheim. Kann man in den ersten August-
tagen vielleicht nach dem Abendessen noch 
einen Spaziergang unternohmen so fällt 
jeden Tag die Dunkelheit ein wenig fri!her 
ilber uns herein, und lvenn der Monat zu-
ende geht, so ist es um acht Uhr bereits 
dunkel. 

Der Mensch, der aus der Stadt hinaus-
fl-i'lchtet in die ländliche Stille, erlebt hier 
noch die August-Ernte. Man muß einmal 
stundemveit liber die Felder wandern, muß 
einmal sehen wie allentHalben geschafft wird, 
wie emsig Garbe um Garbe aufgeladen wird 
und wie endlich der Wagen nach harter Ar­
beit hochbepackt ins Dorf hereinschwenkt — 
gibt es ein schî neres Ferienerlebnis? Aber 
neben der Getreideernte bringt der August 
wieder neue Fri'lchte. Spürbar rückt das 
Jahr weiter. Verschiedene Gemüsearten und 
Frischte sind bereits wieder verschwunden, 
ihre Erntezeit ist vorüber. Dafür fchenft 
uns der August die herrlichsten Birne» und 

Aepfel, Pflaumen gibt es in Hüll« und Fül­
le und die ersten reifen Msse werden vom 
Baum gepflückt. 
In diesem Jahre können wir den» Ergeb­

nis der Ernte zuversichtlich entgegensehen, 
denn die Wetterlage in den letzten Wo^n 
ist ziemlich günstig geioesen. August — Ern­
temond — Monat der Ernte! Ähon Ale­
xander der Große wollte diesen Monat nach 
der Ernte benennen, doch hat sich der Name 
„Aranmonath" — aran gleick) Ernte — 
nicht durchsetzen können. Wie stark auch im 
August noch immer die Landwirtschaft von 
Wetter abhängig ist, zeigt sich au» einer 
ganzen Reihe von alten Bauernregeln die 
für diesen Monat entstanden find. 
Wer im Heuernt (Juli) nicht gabelt 
im Ernting (August) nicht zappelt, 
im Herbst nicht früh aufsteht, 
seh zu, wie es ihm im Winter geht.̂  

« 

Was Juli und August am Wein nicht kochen, 
das kann der September nicht mehr braten. 

» 
Nasser August macht nicht teure Kost. 

» 

Der August gibt den Äuß M«schm«ck dem 
oiift). 

V 

August reift die Beere 
September hat die Ghr«. . 

» 

Der Sonne im August ist nicht tu trauen. 
» 

Olei>ben die Störche nach Bartholom«, 
kommt ein Winter, der tut nicht weh. 

» 

Sind Lorenz und Barchel (S4. Aug.) -schön, 
ist ein guter HeM vorau^schn. 

Abweisung. Frltz stand vor dem Affenkä­
fig. Reben ihm eine junge Dame. Fvitz ver­
suchte ein GesprÄch anzuknüpfen: „Affen sind 
doch sehr nioÜiche Nere, nicht wahrst' — 
„Ja," sagte die Älme, „aber nur die, welche 
hinter den Gittern sitid!" 

5̂  
Der Raidfahr- und Motoklub »Perun* 

fei«t in diesen Tagen sein fünfzehn^ährlge» 
Bestandcsjub l̂äum. Aus diesem Anlaß 
bringt Verein am Sonntag, den 4. d. 
M. zu Begittii der Festwoche mehrere Ren­
nen zum AuStrag, die sowohl die Radfahrer 
als auch die Motozyklisten am Start verei­
nen sollen. Die Schirmherrschaft über die 
se großzügige Sportveranstaltung 
ben Stadtpräsident Dr.Lipold sowie 
zirkshauptmmm Dr. SenekoviL und der Prä 
seS d«s Verbandes der MotoklubS Jugosla­
wiens Edo Funk übernommen. Die Radfah 
rer absolvieren ihre Meisterschaft auf der S4 
Kilometer langen Strecke Maribor — Zgor-
nKa Kungota und zurück und zwar befindet 
befindet Pch der Start vor dem Gasthof Spa 
tzek in der Aleksandrova cefta, während das 
Ziel beim Tasthaus Babiö in KoSaki impro-
visiiert sein widd. Ebendort wurden auch 
Start und Iiel des MotorvadtennenS festge­
setzt, fik das dieselbe Sknnstvecke auSersihen 
ist. Der Start der Radfahrer erfolgt um S 
Uhr, während die Motorradfahrer um l0 
Uhr abgelassen werden. Anmeldungen sind 
an das Sekretariat des Vereines, Mavibor, 
KoroSöeva ulica 8, zu richten, wo auch an­
dere Informationen erteilt werden. Um lS 
Uhr ist ein Umzug aller Mitwirkenden vor­
gesehen, der in der TomÄLeva uliea seinen 
Anfang nehmen und durch die belebtesten 
Straßen der Sbadt ziehen wirö. Die Prett-
Verteilung findet am Abend in der Union-
Vevunöa statt. An der Spitze der SiennlÄ-
tung stehen der Klubobmann Ante H^bl, 
während mit den einzelmn Funktionen I-
vain KvaS, Valentin Sivenik,Franz Jaki, Ja 
lob Gorjane, S. Ferluga, F. Kumere, I. Gu 
stinöte, L. L-Sjak, F. Motoch, M. KoroZec. 
L. Svetntk und A. AntmM betraut wur­
den. 

: „«aptbS- Dumi» w ZimchnOle b<» 
TenniSAMneifteeßhaft. Ge« 

stern nachmittags trug Frl. Dra!gica Mitiö 
ihr Aweites Einzel im Finale der V-Aone 
zwischen „Raptd  ̂ und dem Zagreber AVk 
aus. Als Gegnerin trat ihr Frl. Zlllmia <)>-

tiv entgegen, die auch diesmal «inen heroi­
schen Kampf lieferte und sich «rst,nacki dret 
h«is^mstrittemn Sätzm mit S:2, 4:6, K:4 
gesogen gab. Im l̂ ritten Satz gelang -'S 
Frl. Sutiö sogar mit 4:2 in Führung zu 
kominen, doch zeigte sich die Zagreberin qe  ̂
rade jetzt als hervorragende KSmpfcrin. 
Bald hatte fie den Einstand erreicht und die 
noch nötigen Spiele für ihren Endsieg ge­
wonnen. Frl. ^lla Eovae ist auch gestern 
nicht erschienen sodaß diese beiden Punkte 
sowie das Doppel zugunsten „RaPidS" ge­
bucht werden dürfte?. In diesem Falle kä­
men „Rapids* Dam. n in daS Zonensinale 
gegen Beograd. 
: «euer Weitreko d i« Pserdesprwgen. 

Comte de CastrieS, Leutnant eines franzö-
silchen Eurassiir-Regiment̂  stellte beim in­
ternationalen Reittu 'nier in Spa auf fei­
nem Werde einen neuen Weltrekord in, 
Weitsprung mit 7.S0 Meter auf. Der bis  ̂
herige Rekord betrux 7.öV Meter und ivur-
 ̂im Jahre !912 vcn Henry de Royer auf­

gestellt. Leutnant de CastrieS hält auch auf 
Bol-au-Bent den drrzeitigen Höheusprung-
rekord mit 2.S8 Meter. 

: In neuer Veltretarbzeit lief die Russin 
Bykova 500 Meter. Zie erreichte und 
unterbot damit die bisherige Weltbestlei­
stung der Polin 74alasiewiez von l:i7L 
ganz beträchtlich. 

TamStsß, 5. AtWch. 
LjuDY««  ̂ lZ» Schallplatten. 18.50 AuS-

landrundslhau. 19.30 Nationale Stunde. Vea 
1Z Schallplatt-n. 18.20 Gchallplatten. 

IS.!« Stunde der Nation. 20 Liederkonzsrt, 
Vie«, 11 Feierlicke Eröffnung der Groß-
glockner — Alpensttas .̂ 13.10 MittagSkon-
zert. 21.10 Sinfonisrhe Bilder. 1V..W Schall 
Plattenbrettl. Berlin, So.io Hörb-richt. Be-
rO«V»ß»r, 21.10 JialienischeS Konzert aus 
Zagreb. Breslau, 2010 .Hörspiel. Brünn. S1 
Detektivgrotesie. Veutschlandsenber, 20 Tan 
Mde Sternschuppei. Leipziß  ̂ 20.10 Fröh­
liches Wochenende, «nilantz, 20.40 Bunter 
Abend. PetW» Sv.lk Konzert. Ns«, 20.40 
vpernAbertragung. Varschmi 18.4k» Schall-
pKMen. 10.30 Polnisch« Ksder. 22.10 Hei« 
tere Sendung. 
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Jahrelang hatten die meisten von unS hin 
ter .̂ erkermauern, bei här^ster Zwangsar­
beit aus die Stunde der Befreiung gewartet. 
Nun war sie gekommen — und sah so aus! 
Me Besatzung hatte eS übernommen, unS 
im ersten besten europäischen Hafen abzuset­
zen. Das Sckuff ist klein, die Passagiere sind 
gefährlich. Wie leicht können sie sich zusam-
mentnn, die Mannschaft überrumpeln, nie­
dermachen, selbst die Führung ergr f̂en. DaS 
miissen die Ge^nken des Kapitäns gewesen 
sein, als er seine lebende Fracht in den im* 
teren, klekinen, dumpfen, erstickend heißen, 
elenden Räumen zusammenpfercht, einsperr­
te und während dieser langen Wochen nie­
mals auf Deck ließ. Mr haben kein Licht und 
keine Luft siehabt, eine wahnsinnige Hitze im 
ersten Teil der ?^hrt ließ uns alle nahezu 
verrückt werden. Di« Verpflegung war min-
derwärtiq und knapp. Das Geringste schien 
Ns>ch zu gut für die Verdammten dieser höl­
lischen, gespenstischen Reise. Viele litten tm» 
ter Seekrankheit. Zank, Streit, Haß entstand 
unter den Unglücklichen, Verbitterten und 
machte alles noch tauseî mal schlimmer. So 
sind wir in diesem elendem Kasten über den 
Ozean gefahren — der Hein  ̂ entgegen, 
die für uns alle wohl keine .Heimat mehr ist. 
Nn  ̂ dann kam das Unerwartete und entsch-
lichste: Kein Hafen erlaMe der „Santan-
d  ̂die Einfas/rt, ihren berüchtigten Passa­
gieren, di« nun einmal als Verbrecher abge. 
stempelt waren, die Landung. Nur w  ̂
nua dnrften die zwölf Jtali«Mr, die unter 
mts waren, an Land gehen. 

Wir anderen, immer noch über fünfzig, 
blieben verzweifelt in den dumpfen, uner­
träglichen Schiffskammern zurück. Vergnü-
gungSdampfer î t glücklichen, heiteren Är­

schen find uns begegnet, man hat uns ent­
weder gar nicht beachtet oder sich schaudernd 
und angeekelt das „Berbrecherschiff" gezeigt. 
Die Landschaften an denen w  ̂ vorüberzo­
gen, waren zum Teil paradiesisch. Vir wuß­
ten eS — g^hen haben wir den Frühling 
nicht auf den Kanarischen Inseln, noch an 
Spaniens Küsten. Wir lagen im Bauch deS 
kÄgbichen Dampfers — der Verzweiflung 
preisgegeben. !̂ matlose Gesellen, die nie­
mand in seinem Land dulden wollte. Mit 
Entsetzen haben sich die Hafenbehörden von 
Lissabon, Marseille, Antwerpen und Sout-
hampton dagegen gewährt, daß die „Santan-
der" anlegen, Kohlen einnehmen, ihre Pas­
sagiere, die doch allesamt Europän sind, und 
schließlich, wenn Südamerika fie ausweist, 
in Euro  ̂ gebuldet werden müssen, abfetzen 
durfte. Nun find wir nach deutschen Gewäs­
sern gekommen in der .Hosfnung, hier mehr 
Glück zu haben. Aber schon hat heute Rach­
mittag den Kapitän ein Funkspruch erreicht, 
daß auch Deutschland die Landung verbietet. 
Bor einigen Tagen hat der Kapitän, ganz 
und gar verzweifelt bei seiner Regierung an­
gefragt, ob er seine traurige Fracht, die ihm 
niemand abnehmen will, zurückbringen diir-
fe. Aber er hat sosort den Ftlnkbefe  ̂ erhal­
ten, auf keinen Fall mit uns, die wir wie 
der Auswurf der Menschheit behandelt wer­
den, heimzukehren. Irgendwo muß eS ihm sa 
gelingen, die Gestraul̂ lten, Ausgewiesenen/ 
Elenden loszuwerden, irgendwo müssen sie 
sa ein« neue Heimat fwden. Aber unf̂  
Hoffnung, daß dieses Land Deutschland sein 
würde ist heute Auschaniden geworden. So sehr 
wir abges!j»errt, abgeriegelt, hinter vergitter­
ten Fenstern und Türen geheilten wurden, je 
de neue Unglücksbotschaft erreichte unS den­
noch sofort. ES heißt, daß die „Santanlder* 
nun in die Ostsee hinüber fahr«, wirb, nm 
in Gdingen, Memel oder Riga, vielleicht auch 
in Rußland, anzulegen und unS abzusetzen. 
Die Verzweiflung unter uns war unbeschreib 
lich. Ich weiß, daß meine Landung in Ruß­
land oder Lettland mein sicherer To<d wäre. 

Und so habe ich den die unmöglich scheinende 
Flucht von diesem Schiff heute a^nd den­
noch möglich gemacht. Äe ist mir geglückti 
Berwund« ab« ni«ht tot, bin ich inS süsser 
und ans Land gekommen. Und habe dann 
hier in ihrem Hause daS größte Wunder mei 
nes oft seltsamen urld schweren, zuweilen 
schönen, mech abenteuerlî n Daseins er« 
lebt: Ihre l̂ fe! Und nun daS unfaßbare 
Glück Ihrer Nähe in dieser Nacht, daS Gna­
dengeschenk, ̂ mich zu Ihnen aussprechen zu 
dürfen. Sie sinid für m ,̂ den zum Verbre­
cher erklärten D^ortierten, der durch die 
.Hölle dieser Wochen geftlhren ist, ja nicht 
wie irgendein Mensch. Sie find mir wie eine 
Göttin, wie ein Gnadenbild, wie eine Heili­
ge erschienen. Sind in Ihrem weißen Kleid 
Ihrem blonden Haar, Güte, Ihrer 
.Hilfsbereitschaft ein lÄbhaftiger Engel f»r 
mich gewesen." DaS Mädchen hebt, abv  ̂
rend die Hände. „Lächeln Sie nicht über mei­
ne Exaltation. Äe, das behütete, geborgene 
Kind aus reichem Hause, daS daS Unglück 
nur aus Erzählungen kennt, können ja nicht 
ermessen, was Ihre Gegenwart heute, gera­
de heute, in di«s  ̂ tiefsten Demütigung und 
Hoffnungslosigkeit für mtch bedeutet!̂ t. 

Si« bleiben beide still. Dann, nach einer 
Weile, sagt daS Mädrl̂ n und steht aus: „Ich 
glaube, nun müßen Sie fvrt.̂  Sie schlägt 
den Vorhang zurück. Die kurze Frühlings-
nacht nähert sich ihrem Ende. Draußen wird 
es schon dämmertg. In deu Bäumen begin­
nen die Bögel ihren leisen, zwitscherrchen 
Morgenruf. <?S ist noch dein Gesang, ein 
halb vers f̂eneS Locken von Ast zu Ast. 
„Wenn Ne jcht gehen, werden Sie kaum 
nem Menschen begegnen mtzd daS HauS Ih­
res Verwandten be^mt unbeKtsttgt errei­
chen. Sr kann Sie dann noch verbe^n, bis 
die „Santander" die Elbe verlassen hat und 
keine Gesahr mehr für Sie ist?" — „Ich 
hoffe, daß er e« tun wird." — „Ihr Leben 
ist Äknteuerlicher att der pl̂ antastischste s!>io 
man. Unser GefprSch in der Nacht seltsamer 
und unwirkliche!, als alles, waS ich je gele­

sen habe. Das so etwas in unserer kühlen» 
nüchternen, sachlichen Zeit geschehen konn­
te * — sie ist gar nicht kühl nnd 
nächter«. Das Schlagwort von der neuen 
Sa îchkeit ist seit langem überlebt. Eine 
neue Romantik ist aufgetvacht. Sehe», Ne 
sich um, begreifen Sie doch die Zeit, in der 
wir uns bestnden. Sie ist voller Abenteuer, 
voller Wun ,̂ voller Gefahre« uttd Ueber-
raschunge«, «nd hat nichts, nichts mehr 
mk Sachlichleit zu tun. Toll̂  und verwege 
ner konnte auch ein Mench aus dem tiessten 
«ittelalwr nicht lebe«, als ich eS bis henle 
getmt habe." > 

„Und was — wird mm auS Ihnen?" — 
„Mr ist «m mich nicht mehr bange. Me,m 
die Russen mich nicht erwischen, werde ich 
schon irgendwie vorankommen. Ich sürchie 
mich vor keinem Beruf, scheue kein« Arbeit." 
Er streckt ihr, ein wenig zögerttd, die unvev-
bundene abschisdnehmend entgegen. 
Und sie legt ichne Zaudern ihre schmale, lvei-
ße, gepfleBe Hand hinein und überläßt fie 
seimn Fingern, die sie mit warmem Druck 
umM .̂ Unter dem funkelnden Sma­
ragd entdeckt sein Auge jetzt den schmalen 
Goldreif. „GeÄbtf" er, nnd seine 
Stimme Singt Ptttzikich „Ja.- Daß 
sie heute ch« Berlobung gefeiert hat, ve?-
schiveißt sie. ..Ich »î che Ihnen alles 
Glück der Velt, Sie holl̂  Mmschenwun-
der. Alles Schö  ̂ mck Gute." Seine Äppen 
glühen sekmckenlang auf ihrer kühltt Hand. 
Dann hat er sich ans daS Fensterbrett ge> 
slhwungen. „Warten Sie, ich »il des LW 
löschen", flüstert das Mädchen. „Leben Sie 
wohl. Und auch Ihnen aVeS " Nu« 
ist es dunktl im Zimmer. Der Mann stößt 
das Fenster aiif. Schwingt sich mit einem 
kühnen Spmng in den Nußbaum. Gleitet 
an seinem Stamm hinab in den Park. 
Bleibt unten stehen. Blickr empor. Die weiß« 
Gestalt seiner Retterin sticht nnbewegkich am 
Fê . Zwei Augenpaare trefft sich. Tin 
letzter Gruß. Dan« ist er zwischen den Bäu­
men verschtvnnden. 

«»ck Mr G» 
ot-Vk-- Sw»!,« »>t»» W»I>»I»t, i» 


